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mittein. Daran schloß Heidrun Doležel (Göttingen) mit ihrer gründlichen Analyse 
der deutsch-tschechischen Beziehungen 1918-1938 in den neuesten tschechischen 
Schulbüchern an. 

Die fachhistorischen Referate galten der Wahrnehmung Deutschlands und der 
Sudetendeutschen in der tschechoslowakischen Öffentlichkeit der Zwischenkriegs
zeit (Josef Harna, Prag), den Berichten der deutschen Waffenstillstandskommission 
über die Tschechoslowakische Republik im ersten Halbjahr 1919 (Frank Hadler, Ber
lin), dem deutsch-tschechischen Nationalitätenproblem im Bereich des tschecho
slowakischen Bildungswesens (Andreas Reich, Heidelberg), den deutsch-tschecho
slowakischen Wirtschaftsbeziehungen in den zwanziger Jahren (Jaroslav Pátek, Prag) 
und der deutschen Emigration in Prag in den dreißiger Jahren (Barbara Köpplova, 
Prag). Gerade der Beitrag über das Schulwesen verdeutlichte, welch großen Einfluß 
die Wertvorstellungen und (Vor)Urteile der im Bildungsbereich Tätigen auf die natio
nale Konfrontation hatten. Um so bedauerlicher ist es, daß gerade die deutsch-tsche
chische Schulbuchdiskussion nicht nur in der Öffentlichkeit beider Staaten, sondern 
selbst unter den Fachhistorikern zur Zeit nur eine geringe Beachtung findet. 

Die nächste Schulbuchkonferenz wird sich der problematischsten Periode der 
deutsch-tschechischen Beziehungen, den Jahren 1938 bis 1948, widmen. 

München R o b e r t L u f t 

J A N H U S Z W I S C H E N Z E I T E N , V Ö L K E R N , K O N F E S S I O N E N 

Unter dem Titel: Jan Hus zwischen Zeiten, Völkern, Konfessionen veranstaltete ein 
internationales Oganisationskomitee unter dem Vorsitz von Karl Josef Hahn (Biltho-
ven/Niederlande) und mit Beteiligung des Collegium Carolinum vom 22.-26. Sep
tember 1993 ein internationales Symposion. 40 Referate vereinigten die meisten For
scher, die in den letzten Jahrzehnten größere Arbeiten zum Thema vorgelegt hatten. 

Das Symposion war aufgebaut nach den Themenkreisen: Die Welt vor Hus - Hus-
sens Gedankenwelt - Hussens Nachleben. Überraschend war die große Teilnehmer
zahl, die auf ihre Weise nicht nur das wissenschaftliche, sondern auch noch immer 
rege theologische Interesse an der Diskussion um den Lebensweg des Prager Reforma
tors belegte. Unter 150 Teilnehmern waren Bischöfe von fünf Konfessionen vertreten. 
Die Vorträge sollen in der Publikationsreihe des Collegium Carolinum binnen Jahres
frist veröffentlicht werden. 

München F e r d i n a n d S e i b t 

K E T Z E R I N O S T E U R O P A 

Die School of Slavonic and East European Studies der University of London hatte 
für den 6 . -10 . Juli 1994 zu einer Konferenz eingeladen unter dem Titel „Heresy in 
Eastern Europe". Die Tagung wurde von M. A.Branch und R.B.Pynsent von der 
SSEES organisiert, zusammen mit W. F. Ryan und Y. Stoyanov vom Warburg Institute. 


